
Kleine Konfessionskunde, hrg.V. ohann-Adam-Möhler-Institut i.d. Reıt-
he Konfessionskundl.Schriften Nr I9 Bonifatius-Verlag Paderborn
1996, 331 S’ 36,80.

Wenn 1mM Raum der römisch-katholıschen TC eın differenzierendes
konfessionskundlıches Werk erscheınt, ist das schon deshalb beachtlıch, weıl
dort leıder immer noch häufıig 1UT dıe konfessionskundlichen Kategorien
"katho  h” und "nicht-katholi DbZW. "protestantisch” geläufig se1n
scheıinen.

DIie vorliegende "Kleıine Konfessionskunde” verdient aber auch in ande-
ICI Hınsıcht CaC  ng

Sozusagen urz VOT Ende des ökumeniıschen ahrhunderts und ZUSanMl-

menfassend arau zurückblıckend se1 CS, OYyS eın 1m Vorwort, "deut-
ıch geworden, 1n welchem Maße eine gediegene, hıstorısche und sachlıche
Kenntniıs und eın tiefgründiges Verstehen des ökumeniıischen 1alogpartners
für solıde theologische Lehrgespräche erforderliıch sind." Das sınd in der
oberflächlichen Beliebigkeit heute erlebbarer Ökumene ungewohnte aber
ohltuende one AÄhnlich elagert ist dıie rage der Herausgeber nach dem
Verhältnıis zwıschen Konfession und Okumene. Zwischen beıden wırd eın
unüberbrückbarer Gegensatz konstatıert, WIE das anderenorts vielTac. ZUT

ökumenıschen "polıtica. Correctness” gehört, sondern konfess1ionelle Identi-
tat als egıtım und bereichernd gesehen, insofern S16 der Katholizıtät und
Apostolıizıtät der IC nıcht widerspräche. Und wichtiger noch: Rechen-
schaftsfähıigkeıt über das eigene "So-sein“ se1 geradezu eıne Voraussetzung
für Öökumeniısche Dıalogfähigkeıt.

In sehr sachlıchen informierten, einigermaßen dataıllıerten und vornehm-
ıch aus Selbstdarstellungen schöpfenden Artıkeln werden neben der rO-
mısch-katholischen dıe altorientalıschen und orthodoxen, die anglıkanıschen,
lutherischen und reformierten, die Freikirchen und schheDBblıc dıe SOZCNAaNN-
ten altkonfessionellen rchen

Miıt Ausnahme des Artıkels über den Anglıkanısmus, der einen anglıkanı-
schen Autor hat, sınd dıie Verfasser römisch-katholisch.

Interessant ist, die lutherischen und reformierten rchen, 1mM HC
Sınd 1erbe1l dıe Landeskırchen, innerhalb eines Artıkels dargestellt werden.
Sıe erscheiınen offenbar auch römischerseıts als Unionskırche, deren konfes-
s10nelle Identität allenfalls in wenıgen unterschiedlichen Tradıtionselemen-
ten besteht

Miıt der Kategorie der r  altkonfessionellen rcehen:, denen dıe altka-
tholısche, dıe altlutherische (S1C!) und dıe altreformiıerte TE gezählt WCCI-
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den, wırd eıne bıslang nıcht gekannte NECUC konfessionskundlıche Katego-
rMme eingeführt, dıe aus der 16 selbständıger lutherischer rchen außeror-
entlıic. begrüßen ist Sliıe könnte und sollte dıe neuerdings auch in Off171Ö-
SCI1 Publiıkationen der SELK auftauchende Selbstbezeichnung als "konfess10-
ne Minderheitskirche  „ schleunıgst blösen Der Begriff der Miınderheıits-
C definıert nıcht theologisch, sondern sozlologisch, W ds iıhn für konfes-
S1iONsSKundlıche Bestimmungen ungee1gnet macht und außerdem e1in e1genar-
tig-untheologisches Selbstverständniıs {tenbart DIie „  ne Konfessions-
unde  AL führt den Begriff der altkonfessionellen rchen ausdrücklıic auch
eshalb e1n, dıe bisher üblıche Verrechnung der dre1 genannten rchen

die Freikırchen vermeıden. Bemerkenswert ist CS übrigens, W1e sehr
sıch 1n der Okumene offenbar dıe Bezeiıchnung .  altlutherische rche  AA auch
nach 25 ahren SELK noch gehalten hat. Vielleicht ist cdhes auch SIn Hınweils
für dıe Verantwortlichen in der SELK, diesen egn nıcht Zu voreılıg
tılgen, solange viele Zeıtgenossen mıt "Altlutheranern nicht 1UT irgendwas,
sondern durchaus Posıtives und Tutreffendes verbinden können.

Den Herausgebern der "Kleinen Konfessionskunde" kann INa bescheınt-
ZCN, daß S1e ihrem Anspruch, den ökumeniıschen Partner VOoON seıinen eigenen
Voraussetzungen her würdıgen und verstehen wollen, auftf ansprechende
Weise erecht geworden S1Ind. Unerquickliıc ist allerdings der für eın aper-
back schwer nachvollziehbare hohe Kaufpre1s, der dıe wünschenswerte Ver-
breitung des Büchleins vermutlıch stark einschränken wiırd. Gert Kelter

Haupt, Was WLr heute feiern. rsprung und Inn der christlichen
Feste (Brockhaus Taschenbuch 503) Wuppertal Aufl. 1995 ISBN
3-41 7-20303-4, 12.95

Haupt, DDie Freude ist der Doktorhut des auDens. edanken
den ONN- und Festtagen des Kirchenjahres (Brockhaus Taschenbuch

531), Wuppertal 1996 ISBN SA S2055 ]2AX (Bestell-Nr. 220 3531
14.90

Es 1st erstaunlıch oder vielleicht auch nıcht das Kırchen]jahr WIEe-
der 1mM Rampenlıcht der Offentlichkeit steht. Damıt ist nıcht UTr der Buß- und
Bettag gemeınt, sondern das Erleben des KırchenJjahres als e1in (Janzes. Das
Buch VOIN Karl-Heıinrich Bıieritz, Das Kırchenjahr (Beck'sche eıhe, Mün-
chen ist in len Buchhandlungen aben essen Autor ist sıcher e1-
NeCT der rößten Kenner der Materıe in Deutschland und 1mM protestantischen
Christentum. aup hat mıt seinem Buch W: WITr heute felern 1n All-

derer, wenıger wissenschaftlicher Form als Bıerıitz, das ema ausgebreıtet.
Seine Darstellung 1äßt Z W: eıne Unmenge hıstoriıscher Kenntnisse aufblıt-
ZEI, ist aber bestimmt VON sehr subjektiven Urte1ilen über Einzelprobleme 1im
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